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anders verstehen, als das dıe „Freundlıchkeıit Menschenliebe ottes,
Heıjlandes“ (Tiıtus 4) auch leibhaftig der Kırche es gelebt

seiın will und soll, aber SIE ist und bleıbt immer „dıe Freundlichkeit und
Menschenliıebe (rottes, uUuNnseres Heilandes. “ Ich empfinde die Beschrei-
bung dessen, hier miıt dem Begriff „Humantheologie“ gemeınt ist, als
einen Versuch der Dıstanzıerung VoNn unchristlicher Gesetzlichkeit und
menschenverachtender Härte, dıe als „Ordnungstheologie“ bezeichnet
werden, als VO Ansatz her nıcht gelungen, sehr ich der Sache selber
zustimme. Notwendig auch, dıe Frage der tradıtionellen Evangelısati-
tellen

einem bestimmten theologischen Kontext deuten und rage
och einmal Dıeses uch ist eine gelungene Wegbeschreibung, keine

aalglatte estschrı eiıne statıstıschen Erfolgsmeldungen, auch eine
Glorifizierung der „ Väter  .  L sondern eine „Rechenschaft VO! Glaubens-
WB einer Gemeiunde“, die es (made und menschlıchem. VOCI-
nünftigem Engagement immer och unterwegs ist, „Unterwegs den
Menschen“ aber auch „Unterwegs sıch selber‘  ‚C6 ist eter Muskolus, der
eglıtzer (GGemeımmdepastor und Wegbegleıter, dieser ıch wiederhole
mich ‚Praktiıschen Theologie“ eine breıte ESETSC uch in der
1  N6 gewünscht Ich einer dieser Leser und Nach-Denker und danke

dıe Gelegenheit, Baptısmus, WIe wirklıch SeCIN kann, besser kennen-
gelermn haben

Karl Heınz Voingt

Jochen-Christoph Kaiser (Hg.) zı1ale Arbeit In historischer Perspek-
tıve. Z.um geschichtlichen der Dıakonie Deutschland für
Helmut Talazko Z.Uul 65 Geburtstag. Kohlhammer 1998, 374

In Verbindung mıt einer estsc Helmut alazko, den langjäh-
rngen,stets hılfsbereiten e1ter des zentralen Archıvs des Dıakonischen
es Berlın, öffnen acht Beıträge verschiedener Autoren Fenster,
durch die — einzelne Bılder der Geschichte des diakonischen Wır-
ens Deutschland und Jahrhundert betrachten und bedenken
kann Anschließend werden früher verstreut gedruckte Beıträge Von

alazko zusammengefaßt. Es folgt schließlich ein Verzeıichnis der
Veröffentlichungen des historisch versierten Archiıvars. Zwischen der
Theologie, der Frömmigkeıt, aber auch der Struktur der diakonischen
Arbeıt außerhalb Ooder 1081 ande der verfassten andeskıirchen und der
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Freikirchen, dıe heute mehrheitlich dem Dıakonischen Werk angehören,
gab schon immer diesen und jJenen Berührungsp SO werden dıe
Aufsätze, dıe der diakonie-geschichtlichen Fragen renommıiıerte Mar-
urger Kirchengeschichtler herausgegeben hat, uch freikirchliche Leser
interessieren.

Hans Ötte, ıter des Landeskıirchlichen Archivs Hannover, unter-
sucht dıe Entwicklung VoNn evangelıstischer und dıakonıscher el
hannoverschen Landesverband für Innere 1sSsıon (1-24 Es hegt der
Na!  E der ache, dass eine stärker konfessjionell ausgerichtete lutherische
Kırche hıer obleme hatte Dass ausgerechnet Bichof ugus ens
als Förderer der Volksmissıion dıe spürbare Inıtiatıve der Deutschen
Christen ©, wiıird erstaunen. In der Frage, inwıeweıt H. Wichern

SAaftz „Miıssıon und Diakonie“ verbunden hat (S 24), möchte iINnan

mıt dem ufor treıten Wiıcherns Beziehungen innerlandeskırchlichen
Evangelısationsbewegung, die in dem Bonner Prof. Theodor Christlıeb
einen herausragenden eier hatte, WalcH von Zurückhaltung
Ja ach seinem Besuch der Evangelıschen Yıanz London 1851 eher
SC und Der Herausgeber selbst nımmt sıch des Themas
„Volksmissıon als gesellschaftlıche Sınnstiftung: Der kulturelle Ormıle-
rungsanspruch der Inneren 1ssıon“ (S 24-38 Br chreıbt ber EVan-

gelısche chulen, Bıldende Kunst, unst und Sıttlıchkeıit, der
Bühnenkunst und schheßlich ber stliiıche Litera  olıtık. Hıer behan-
delt uch- und Zeıtschriftenwesen, das die Traktatgesellschaften
anknüpft, €l: ohne dıe Vorreıiterrolle der angelsächsıschen esell-
schaften und den internationalen bzw ökumeniıischen uss Z

würdiıgen. Sehr erfreuliıch ist, dass Michael Häusler seiner kenntnisre1i-
chen Studıe August ılhe Schreiber ins Blıckteld rückt S 39-66 Der
Missionsdirektor und ‚pätere Okumeniker der Deutschen Evangelıschen
Kırche der weder der RGG., och oder BB Be-
aC. SC hat, ıst 6S WerTTt, cht in dıe Vergessenheıt geraten
Er einer der wen1igen Landeskıirchler, dıe von Anfang in eiıne Aufge-
schlossenheıt gegenüber den rTeikırchen zeıgten, ohne dies allerdings
Gegenstand der ntersuchung ist. Als „Vereihnsgeıistlıcher“ auf der
internationalen ökumenischen Plattform bereıts tätıg, als die damalıge
verfasste TC| sıch ach dem Ersten Weltkrieg och cht der Lage
sah, mıt den Kırchen der „Feindesländer“ einem 1SC) ZU sıtzen. Der
frühere Bremer Missionsdirektor, der sıch, 1C| wıe der ethodist

Sommer, Abwendung des Genozıds = den christlıchen
Armeniern einsetzte, hatte schon sehr Oon! mıt dem methodisti-
schen Bıschof John L.Nuelsen Beıide nahmen an der Gründungskonferenz
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des für internationale Freundschaftsarbeıit der en 1914
Kkonstanz teıl, el Wällt aktıv in der Kriegsgefangenen-Seelsorge; VOI-
her schon Schreıiber eilnehmer der Weltmissionskonferenz 1910
urg, die Konterenzen Lıife and Work VOoNn Stockholm (1925). SOWI1E
Faıth and (Order von Lausanne (1927) langfrıstig mıiıt vorbereıtet,
allerdings ZUunäaC ohne offfizielles der damals Bıldung begrif-
fenen DE  z Häusler S1e. dıe „langfristige Bedeutung vonSchreibers Wır-
ken In seiner Miıttlerfunktion zwıschen freıem Verbandsprotestantismus
und verfasster Kırche 65) Hıer ist durchaus uch eiıne Untersuchung
über seinen Beıtrag ZUT Klıma-Verbesserung zwıschen dem Deutschen
Ev Kırchenausschuss und den en innerhalb der Vereimint-
SUNg Evangelıscher Freikiırchen wünschenswert. Von größtem
nteresse wiırd gegenwärtig Blıck auf dıe Bewertung der Entwicklung
des erhältnisses zwıschen den Gii  en der und den cChen
der VEF der eıt ach 1945 eın eıtrag Von Johannes Michael Wı-
schnath SC1N. Wiıschnath, der schon seiner früheren Studıe .„Kırche
Aktıon Das Evangelısche SWEeT.: Sl  c (1986) dıesem
Themenbereich gESCHTIEDEN hatte, untersucht „Die reikırchen und

Hıltswerk der evangelıschen Kırche(n)“ —unter dem ıte. - d ia mıt
Rechten und Pflichten WIe jede Landeskirche?“ (S 115-134). zeichnet
dıe ungewöhnlıche Konstellation der alıgen zwiıische  chlıchen Be-
zıehungen nach, der dıe Freikiırchen durch ihre internationalen Bezie-
ungen und dıe daraus resultierenden ökumenischen en iınnerhalb des
rotestantısmus iın Deutschland eiıne ungekannte und überraschende

gekommen Warecen Sıe erhielt adurc eiıne besondere Brisanz, dass
der freikiırchliche Verhandlungsführer J. W Ernst Sommer, der selber
me den USA we1 und seıit 1946 uch als Biıschof der methodi-
stischen Kırche wirkte, ein zäher und hartnäckıger Verhandlungspartner
W: der die unst der Stunde kırchenpolıtisch nutzen wußte Natürlıch
findet Wıschnath s Studıe neben der Organısatıon des Hıltswerks dıe
ereinigung Evangelıscher Freikırchen (VEF) wIeE uch dıe Frühgschichte
der Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen in Deutschland Be-
achtung Sıe spiegelt die terschiedlichen Posıtionen innerhalb der
und läßt ahnen, der Bun: Freier evangelıscher Gemeı1unden (BfeG)
damals dıe ACK-Mitghedschaft schnell wıeder aufkündigte und sıch mıt
einem zufrieden gab 1ıschnath kommt insgesamt dem
Ergebnis, dass dıe tTeiıkırchen natürlıch nNıic „  mıt Rechten und ıch-

wıe jede andesskırche“ das SWEeT': eingebunden en
Teıl seiNneEs Beıtrags geht auf dıe Bıldung der „Dıakonıischen Atrbeıts-
geme1inschaft Ev chen  CC eın, dıe praktısch dıe Wiıederausgliederung der
S06
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Freikırchen a dem isherigen Hıltswerk der Ev Kırchen eutefe Sıe
tellte dıe rechtliıche Unabhängigkeıt der her, die eine wesentliche
V oraussetzung dıe Später erfolgte ung des Dıiakonischen erkes
wurde Besonders interessieren wiıird die Mitglıeder des Vereıins Erfor-
schung eikiırchlischer Geschichte und Theologıe 1G nach der e21-
SCHCH agung ZUIDN Thema Auswanderung Bremerhaven eın Beıtrag
Vvon „Aus der Geschichte der evangelıschen el Aus-
wandernde und Ausgewanderte”“ (S.243-254).

Dıese bemerkenswerte Festschrift, dıe uch Beıträge ber dıe Dıakonie
der DDR enthält (Ernst Petzold, FEingeengt und doch Freiheıt, S77

190), ane'| H _.Talzkos Aufsatz ”5 Jahre onıe en (Ost-
und Westdeutschland Stationen des Miıt- und Nebeneıijmanders“ (1990)
ist uch ökumenischer nsıcht eine reiche Gab  ®

Das eigefügte Namensregister hılft dem Interessjierten beım Wiıeder-
auffinden konkreter Vorgänge Leıider sıch hıer und da en CkIieNier
eingeschliıchen, auf fehlt eine SaNZC e1le Das les miındert aber
keiner Weıse den Wert dieser Festschrift, der dem Herausgeber,
dem Diıakonischen Werk und VOI allem dem Jubilar gratulıeren kann

Karl Heınz Voingt

Holger Rogegelin, Franz Hildebrani Eın utherischer Dissenter {
C  en  pf und Exıl. Arbeıten Cchlıchen Zeıiıtgeschichte eihe

Darstellungen, 31, Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1999,
350

Das Interesse, dıe el Von Roggelın hıer vorzustellen, kann Na leicht
© 1fte der etzten großen Publikation von Franz Hıldebrandt ersehen.
‚usammen mıt dem einflußreichen Olıvyver Beckerlegge zeichnet als
Herausgeber VoNn Ban: der Erscheinung egriffenen wıissenschaftlıi-
chen Ausgabe der ‚Works of John esley“” (1983) geplan! sınd 35 Bän-
de, VOoNn enen reichlich dıe älfte bısher erschıenen sınd unter dem ıte
„A Collecthion of Hymns for the Use of The People alled ethodists  “
Hıldebrandt von den Liedern (harles Wesleys geradezu egeıistert
und hat auch nnerhalb des eltmethodismus einer Beachtung dieses WCC-
sentlıchen e1is des wesleyanıschen TDES Auftrieb gegeben Dıiıe
Kıeler 1SSe  on VvVon olger Roggelın holt Franz Hıldebrandt aus der
Versenkung hervor. Sıe befreıt den Emigranten Voxn der ENSCH 1C le-
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